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Sck/uss von S. 50

Bald hatte er ein völlig neues Gerät anzubieten.
Aber wie sollte der begabte Techniker den Markt
erobern? Er wandte sich an den «Club Adlatus»,
der im 62jährigen Ingenieur Eduard Hofer aus

Horgen den genau passenden Spezialisten dele-

gieren konnte. Der etwas vorzeitig aus bekann-
ten Industriekonzernen ausgeschiedene Direk-
tor erkannte den Wert von Schmids Erfindung
und wusste auch, dass der Weg über die Vergabe
von Lizenzen führen würde. Dank seiner inter-
nationalen Erfahrung, seiner Sprachkenntnisse
und des Fachwissens als ehemaliger Handels-
richter verhandelte er erfolgreich mit verschie-
denen Firmen und verhalf damit Erich Schmids
Gerät zum Durchbruch. Im Lauf der Beratung
zeigte sich auch, dass die Buchhaltung des Tech-
nikers zu aufwendig war. Eduard Hofer vermit-
telte ihm einen Club-Kollegen, der ein weit ra-
tionelleres System einführte. Seither ist Erich
Schmid überzeugt, dass die «Adlaten» Wunder-
knaben sind. Er lobt die «grossartige Zusam-
menarbeit und die finanziell extrem günstige
Lösung».
Auch der Zahntechniker Hermann Studer aus
Basel, dem ein «Adlat» beim Aufbau seines La-
bors beistand, bezeichnet die Hilfe als «in jeder
Beziehung sehr gut». Fast noch wichtiger als die
reine Wissensvermittlung sei für ihn die psycho-
logische Seite der Beratung gewesen. Ein erfah-
rener Praktiker könne den optimistischen An-
fänger vor allem vor folgenschweren Risiken be-
wahren.

Erfreuliche Bilanz

Dass die Kunden zufrieden sind, zeigen die obi-
gen Beispiele. Die «Adlaten» selber äussern sich
nur positiv : «Hier wird unsere Lebens- und Be-

rufserfahrung geschätzt, und wir können erle-
ben, dass wir noch nicht zum alten Eisen gehö-
ren. Das gibt unserem Ruhestand eine ganz an-
dere Dimension», meint ein Mitghed.
Auch für die Initianten Fritz Moser und Hans
Schoch ist die Rechnung aufgegangen. Nicht
unbedingt in finanzieller, wohl aber in menschli-
eher und ideeller Hinsicht. «Die 120 Vermittlun-
gen im ersten vollen Jahr übersteigen unsere Er-
Wartungen, und auch das Jahr 1985 hat sich er-
freuhch angelassen», so Fritz Moser. «Positiv ist
auch, dass die Mitglieder sich immer mehr enga-
gieren. Sie sehen, wie arbeitsintensiv die Ver-
mittlung ist. So konnten wir neben dem fünf-

köpfigen Vereinsvorstand neuerdings auch die
beiden Arbeitsgruppen <Öffentlichkeitsarbeit>
und < Schulung) bilden, die uns sehr einsatzfreu-
dig zur Seite stehen. Das Experiment, die Erfah-
rung der Senioren mit der Unternehmungslust
der Jüngeren zu vereinen, ist gelungen. Wir bei-
den Jungen selber könnten den Club nicht mehr
aufgeben, dazu ist uns dieses <Kind> zu sehr ans
Herz gewachsen.»
IKer sich /ür die ThenVe oder eine Mi/arheiz im
«C/wh Ad/a/wx» interessier/, wende sic/z Ze/e/bnAc/z

an die TVwmmer 07 / 257 7 9 00. Fa/A niemand ah-

nimm/, wird—dank 7~e/e/onhean/wor/er — zwrück-
gera/èn. H weh /ür die Sprecks/wnde /Donners/ag
von 77 bA 79 t/krj Az eine Hnme/dtmg nö/ig.
/Wadre.Me: 0/kmar.s/ra,s.se 20, S005 Zürich

Pe/er FinderkneckZ

Zum iac/ien
Der Kunde sucht einen besonders günstigen
Occasionswagen. Der Verkäufer zeigt ihm ein
Auto und schwärmt: «Das ist wirklich ein
spottbilliges Auto; wenn Sie es selber stossen,
brauchen Sie nicht einmal Benzin.»
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